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In 259 Fällen hat das Verfahren einen Zeitraum unter 6 Monaten , in 114 Fällen einen

ſolchen von 6 bis 12 Monaten , in 132 von über 1 Jahr beanſprucht .

Bei 148 Konkurſen vollzog ſich das Verfahren unter Mitwirkung eines Gläubigerausſchuſſes .
Von den 361 neu eröffneten Konkurſen entfallen nach Beruf und Rechtsperſönlichkeit des

Gemeinſchuldners auf Gewerbetreibende 184 , Handelsleute 103 , Aktiengeſellſchaften 2, offene

Handelsgeſellſchaften uſw . (§S 209 . . ) 17 , eingetragene Genoſſenſchaften 3, Landwirte 17 ,

ſonſtige Perſonen 35 .

Scheidet man die durch Schlußverteilung und Zwangsvergleich beendeten ( 308 ) Fälle nach
dem Umfang der Schulden⸗ bezw. Teilungsmaſſe , ſo betragen : unter 1000 Mb Die Schuldenmaſſe
in 7, die Teilungsmaſſe in 61 Fällen ; von 1000 bis 10 000 / die Schuldenmaſſe in 124 , die

Teilungsmaſſe in 190 Fällen ; über 10000 die Schuldenmaſſe in 177 , die Teilungsmaſſe in

57 Fällen . Dieſes Mißverhältnis von Schuld und Deckung kommt noch deutlicher zum Ausdruck , wenn

man die Prozentſätze der zur Ausſchüttung gelangten Summen ins Auge faßt . Bei den Schluß⸗

verteilungen gelangten von den angemeldeten Forderungen zur Deckung über 50 0 19 mal, von

25 bis 50 ° 45 mal , big au 25 ° % 169 mal . Ju 11 Fällen fielen die - niht berechtigten Forde -

rungen gänzlich aus . Bei den Zwangsvergleichen betrugen die Abfindungsſummen 50 ° in 5Fällen ,
25 bis 50 in 25 Fällen , unter 25 ° in 34 Fällen .

Eine verhältnismäßig hohe Zahl von Konkurſen weiſen die Amtsgerichtsbezirke Triberg ( 13)

und Radolfzell ( ) , dann Achern ( 10) und Wolfach ( 9) auf. Keine Konkurſe verzeichnen die Bezirke

Neuſtadt , Sinsheim und Wertheim im Berichtsjahre .

4 . Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit im Jahr 1907 .

Im Jahr 1907 wurden von den Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 1614

Urkunden iber die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit ausgeſtellt , und zwar 1524 Auf⸗

nahme⸗, 65 Naturaliſations⸗ und 25 Wiederaufnahme⸗Urkunden ; ferner erwarben 86 Perſonen
durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt die badiſche Staatsangehörigkeit . Über die Entlaſſung

aus dem badiſchen Staatsverband wurden von den Bezirksämtern 281 Urkunden erteilt .

Die Verleihungsurkunden betrafen 5271 , die Entlaſſungsurkunden 720 Perſonen . Gegen⸗

über dem Vorjahr hat die Zahl der in den badiſchen Staatsverband Aufgenommenen um 2142

Perſonen zugenommen und übertraf den 10jqährigen Durchſchnitt um 103 Perſonen . Die Zahl
der Entlaſſenen hat gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme um 133 Perſonen erfahren , bleibt aber

noch etwas über dem Durchſchnitt der letzten 10 Jahre .

Unter den Aufgenommenen wie unter den Entlaſſenen überwiegt regelmäßig das männliche

Geſchlecht ; von 100 Aufgenommenen gehörten 54, , von 100 Entlaſſenen 57,5 demſelben an . Nach
dem Familienſtand waren unter den Entlaſſenen in weit ſtärkerem Maße Ledige vertreten als

unter den Aufgenommenen . Von jenen waren 66,4 %, von dieſen 55,1 / ledig , und zwar von

ben männlichen 71,7 bezw. 58,70/ , von den weiblichen 59,1 bezw. 50,6/ . Nach dem Alter waren

die Aufgenommenen meiſt ältere , die Entlaſſenen größtenteils jüngere Perſonen . Von den ent⸗

laſſenen männlichen Perſonen ſtanden über ein Drittel ( 152 ) im Alter von 14 —20 Jahren , von

den weiblichen ein Siebtel . Während die Katholiken mit 51,0 % in geringerem und die Evan —

geliſchen mit 41,4 / etwa im richtigen Verhältnis ihrer Geſamtzahl im Großherzogtum am Aus⸗

tritt aus dem Staatsverband beteiligt ſind , wandern regelmäßig weit mehr Evangeliſche in das

Großherzogtum ein; letztere ſind mit 61,0 %, die Katholiken nur mit 36,3 vertreten . Die Bahl
ber aufgenommenen und entlaffenen J3raeliten ift mit 1,3 bezw. 5,7 zum Teil erheblich größer als

ihr Anteil an der ortsanweſenden Bevölkerung . Die meiſten Aufgenommenen und Entlaſſenen

gehörten dem Handwerker - und Arbeiterſtand an , ihr Anteil beträgt bei erfteren 64,7 % und bei

letzteren 55,30 %; Landwirte wandern nur menig ein oder aus . Der größte Teil der Aufgenom⸗
menen ( 5051 ) beſtand aus Angehörigen anderer Bundesſtaaten , und zwar ſtellte Württemberg
wie üblich die größte Anzahl ( 1764 ) , dann folgen Bahern mit 1163 , Preußen mit 1079 ,

Heſſen mit 719 , Sachſen mit 109 , Elſaß Lothringen mit 71 ; 33 waren Heimatloſe , d. h. vor⸗

malige Badener und andere Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche Staatsan —

gehörigkeit oder diejenige eines anderen Bundesſtaates verloren Hatten, ohne eine andere zu

erwerben , und 74 Wiederaufgenommene , d. h. Deutſche, welche die Reichs - und Staatsangehörigkeit
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durch mehr als 10jährigen Aufenthalt im Auslande verloren hatten und dieſelbe in Baden wieder
erlangten , von ben 113 Naturaliſierten (bisherige Reichsausländer ) waren 56 Oſterreicher und
Ungarn , 12 Schweizer , 7 Belgier , 6 Italiener uſw .

Die meiſten Entlaſſenen ( 609) wandten ſich nach der Schweiz, 63 reiſten nach den Ver -
einigten Staaten , 9 nach Italien ; 14 nahmen ihren Aufenthalt in Württemberg und 18 in Preußen .

Die Vermögensverhältniſſe ſind wie gewöhnlich nur unvollſtändig angegeben und meiſtSchätzungszahlen ; immerhin dürften die Ergebniſſe einen gewiſſen Wert für die Beurteilungder wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Aufgenommenen bezw. Entlaſſenen beanſpruchen können . Für312 Aufnahmeurkunden mit 1105 Perfonen ift ein Vermögen von 3411788 Mo, für: 27 Na -
turaliſationsurkunden mit 80 Perſonen ein ſolches von 1885 240 M, für 10 Wiederaufnahme⸗urkunden mit 26 Perſonen ein ſolches von 64 228 Mb, fiir 5 Aufnahmen in den badiſchen Staats⸗

dienſt mit 14 Perſonen ein ſolches von 9500 / , im ganzen ſomit für 1225 Perſonen ein Vermögenvon 5870756 / ( auf die Perſon 4384 Jb ) angegeben . Für 55 Entlaſſungsurkunden mit169 Perſonen wurde ein Vermögen von 287 845 M feſtgeſtellt , davon 29 187 / für 14 Über⸗
ſiedelungen mit 24 Perſonen nach überſeeiſchen Ländern , 243 258 M für 39 Abzüge mit 138 Per⸗ſonen nach der Schweiz, ferner 2 Übergänge mit 12 Perſonen und 5000 / nach Württemberg .Die Aufgenommenen und die nah andern europäiſchen Staaten abziehenden Badener ſcheinendemnach im ganzen wohlhabenderen Klaſſen anzugehören , während an der überſeeiſchen Abwanderungzumeiſt weniger vermögliche Perſonen beteiligt find .

Über die Urf ache der Auswanderung liegen folgende Angaben vor : 9 Perſonen gingen zuden Eltern , 1 zu Verwandten ; 8 waren ſeit ihrer Geburt im Ausland ; für 90 Urkunden mit217 Perſonen wird beſſeres Fortkommen , für 9 Urkunden mit 25 Perſonen Eintritt in eine Stelle ,für 6 Urkunden mit 32 Perſonen Gründung eines Geſchäfts als Urſache der Auswanderungangegeben , 2 Perſonen gingen in ein Kloſter .

Nachfolgende Überſichtzeigt die geringe Beteiligung der größeren Städte an den Entlaſſungen:
Aufgenommene Entlaſſene Aufgenommene EntlaſſeneStädte . urkunden⸗ Ange⸗ urkunden⸗ Ange⸗ Städte . urkunden⸗ Anges Urkunden⸗ Ange⸗nehmer hörige nehmer hörige | nehmer hörige nehmer börigeBaden . 12 28 — eadi ADE o e ir as L 28 2 —Bruchſal . . 23 47 3 6 OLOO Sa a A L 18 2 5Durlach . 23 22 Œ 4 Mannheim . 621 1276 8 —Ettlingen . . 6 10 — — Offenburg 7 7 1Freiburg . . 96 154 5 — Pforzheim . 106 197 — —

Heidelberg . 124 234 1 Teata ANAE i 4 13 1 5Karlsruhe . 202 403 3 2 vVillingen 3 1 — —Ronftang. . 15 28 — — [ Weinheim 56 206 — —.

5. Die Waldflächen am Schluß des Jahres 1907 .

Am Schluß des Jahres 1907 waren im Großherzogtum 581614 ha Waldflächen , d. ſ.38,3è der Geſamtfläche des Landes vorhanden , 2265 ha mehr als im Vorjahr . Baden gehörtomit zu den waldreichſten Ländern von Europa . Naturgemäß finden ſich die meiſten Wald⸗beſtände im Schwarzwald ( 221446 ha) und im Odenwald ( 67 155 ha ) ; recht umfangreicheWaldflächen enthält aber auch die obere ( 112876 ha ) umd bie untere Rheinebene ( 36 645 ha )ſowie die Bodenſeegegend ( 51585 ha) . Der größte Teil der Waldflächen , nämlich 256 954 haoder 44,2 % deg geſamten Waldbeſtands , entfällt auf den Beſitz von Gemeinden ; 203 100 ha oder34, % befinden fich im Beſitz von Privaten , darunter 61588 ha von Standes - und Grundherren .Der Umfang des Staatswalds beläuft ſich auf 101 295 , der des Körperſchaftswalds auf 20 265 ha .In der Bodenſeegegend herrſcht der Waldbeſitz von Standes : und Grundherren vor , der mehr alsein Drittel des geſamten Waldbeſtandes am Bodenſee ausmacht ; im Schwarzwald , in der Donan -
gegend, in der oberen Rheinebene und im Odenwald überwiegt der Beſitz der Gemeinden undteilweife der Privaten ; in der unteren Rheinebene gehört über die Hälfte des dort vorhandenenWaldes dem Staat , der dagegen in der Donaugegend nur über 1910 , im Bauland über 3274 ha
verfügt. Über ½ des geſamten im Lande vorhandenen Körperſchaftswalds entfallen auf - den

chwarzwald .


	Seite 180
	Seite 181

